
Wort diesem Heft
Die Liturgische Kommission für ÖOsterreich hat das Symposion 1996, welches
7./8. Oktober IM Bildungshaus SE Virgıil In alzburg stattfand, dem ema „Frauen

UN: hre In liturgischen Feıern “ gewlidmert.
ach einem kurzen Eröffnungswort des Vorsitzenden der LKO, Diözesanbischof Dr.

Eg2on Kapellarıt, SCHhLLderten In einem ersten Programmabschnitt rel Frauen, WIe LE FAaff-
g1€ erlehten Un rleben NN Czernin, Klagenfurt, langjährige Mitarbeiterin In der Ka
tholischen Frauenbewegung Österreichs; Elisabeth Schneider-Brandauer, Antf, seıt
Jahren In der Kombination Von (GGemeindearbeit und Unterricht fäti2; Dorothea Schwarz-
bauer-Haupt, Pastoralassistentin In UZ

Im erstien Hauptreferat 21in Veronika Prüller-Jagenteufel, Assıstentin Institut FÜr
Pastoraltheologie Un Kerygmatik In Wıen, auf die 508 „Frauenliturgien“ AUS der IC
feministischer Theologie eın Auf dem Hintergrund der Entstehung liturgischer Feıern VonNn
UN mMIt Frauen stellt die Referentin nfragen dıie Kirchenleitung, aber auch femini-
stische Liturgien und 21bt Anregungen für Ine Erneuerung der Gottesdienstpraxis.

Impulse FÜr eiIne frauengerechte Sprache In der Liturgie 21ibt Ursula Schachl-Raber,
Theologin hre Schwerpunkte liegen In den Bibelwissenschaften und der Frauenfor-
schung und Lektorin der ath.-Theol der Universität alzburg. In iıhrem
Referat zeichnet S1IEe geschichtliche Stationen auf dem We? einer geschlechtergerechten
Sprache naCHN, geht dem Zusammenhang Von Sprache und Wıirklichkeit auf den TUn Un
bringt schließlic dıe eWONNENeEn Erkenntnisse In den Iiturgischen Kontext en

Das zweıte Referat VO.  \ Ursula Schachl-Raber, „Frauen In paulinischen ((gemeinden.
Neutestamentliche Impulse für ein Gemeindeleben heute“, konnte AU S zeitlichen Gründen
leider nıicht mehr veröffentlicht werden. Die Autorin ird ihren Beıtrag voraussichtlich In
einem der nächsten usgaben des „  eiligen Dienstes“ veröffentlichen. Interessenten kÖön-
”nen das Referat aber auch hei Frau Schachl-Raber Unftfer folgender Adresse direkt anfor-
ern MMag Ursula Schachl-Raber, Sagerer 28 SA ra Im Atter2au, Tel. und Fax
07667/7022

Einen Interessanten INDLIC. In die riıtuellen Reinheitsvorstellungen IM Mittelalter hietet
(Jtisela USCHALOL, Historikerin In Üünster. Anhand zantreıiıcher OQuellentexte führt die Refe-
rentin emerkenswerte Beispiele FÜr dıe liturgische Betätigung Vo.  > Frauen, Vor em aber
für deren Ausschluß Von der Liturgie Als Hauptgrund dieses Ausschlusses nenn Mu-
schiol das Verständnis VOo.  > Menstruation und Geburt als biologische und rıtuelle Un-
reinheit.

In seinem Referat HIMN erwachendes Bewuhßtsein. Frauen In offiziellen Texten und FIO=
kumenten zZUur Liturgie “ hietet Eduard agel, Hauptschriftleiter der ZeitschrI,;
„CGottesdienst“ In Irıer, INeEe Bestandsaufnahme Jener liturgischer Dienste un Ämter, die
derzeit VOomMmM liturgischen Recht bzw. den Liturgischen Büchern ausdrücklich auch Frauen
zugestanden werden. age welist darauf hin, daß sıch In der Kirchengeschichte die
„g€f€i€r‘te Liturgie ımmer als stärker erwiesen hat als unbegründbare kırchenamtliche
Einschränkungen“. Die zunehmende Berücksichtigung Von Frauen In kirchenamtlichen
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Texten auch WEnnn sıch noch kleine Schritte andelt dürfe FÜr die Zukunft Mut
machen.

£wischen den Referaten verschiedene Gesprächskreise muit Austauschmöglich-
keiıten fÜür die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Symposion vorgesehen. Diese (rJe-
sprächskreise hoten die Möglichkeit, In den Referaten angesprochene Themen In eıin-
STUPDEN vertiefen, aber auch NEUE Aspekte des Themas des Symposions ZUr Sprache
bringen. Kurzberichte Von den Gesprächskreisen werden ebenfalls In diesem Heft veröf-
fentlicht.

Besonders erwähnenswert 1st In diesem Zusammenhang der Bericht über den (r1e-
sprächskreis „Inklusive Sprache i6

Von Sılvıa Arzt, Assıstentin Institut für Katechetik Un
Religionspäda2ogik INn alzburg. Die Autorın stellt dieser brisanten emaltı auch INeEe
„Handreichung ZUr Veränderung exklusiv männlichen Sprachgebrauchs“ VO  <

Einen heeindruckenden Akzent auf dem Symposion seizten Frauen des Ausbildungsin-
stitutes der Erzdiözese alzburg Uunter Leitung Von [Irsula Schachl-Raber, die en
des ersien ages Erfahrungen VonNn Frauen In der Liturgie Un (GJemeinde szenisch UN
kreativ aufbereiteten. In diesem Heft werden Vier Briefe die „Mutter Kırche veröffent-
IC In denen Sorgen, nfragen und Hoffnungen Von Frauen In teilweise Ironiısch DOLN-
tierten Worten ZUFN USAFUC: gebrac werden.

Den SC  U, dieses Heft hildet eın Referat, das ZWUTFr nıcht Symposion der LKO,
sondern auf der Iagung der Arbeitsgemeinschaft der Katholischen Liturgikdozenten Im
deutschen Sprachgebiet gehalten wurde die [ agung fand Vo 25.9 bis 7.9.1996 In
Quarten das aber nichtsdestotrotz hervorragend zZUr emaltı des SYyMDOSLONS paft.
Fau Dr. Diana Güntner hat dankenswerterweise ihr Referat „Die FaAUu als Vorsteherin
der Liturgie ‘ Ür NSETE Zeitschri ZUT erfügung gestellt. (Jüntner weıst In ıhrem Artıkel
darauf hin, daß Frauen ımmer schon Iiturgischen Feiıern vorstanden, wenn auch In Unlter-
schiedlichen Bereichen der Liturgte Un In unterschiedlichem Man Besondere Beachtung
verdienen hre Ausführungen ZUr gegenwärtigen „Kinderliturgie“, WIeEe SIEC elwad In Kinder-
gäarten Oder pfarrlichen Kindergruppen gefeiert WIird, eıl diese In der ege de facto Von

Frauen geleitet 1Ird. Aufgabe der Liturgiewissenschaft MUÜUSSE SEIN, Frauen In ihrem
vielfältigen Engagement Im Bereich der Liturgie wahrzunehmen und deren Leitungsdienste
theologisc. deuten.

Die Schriftleitung

Hınwels: Wır möchten dieser Stelle auf einen bedauerlichen Druckfehler In eft
4/1996 auf Seıte 263 hinweılsen. Die für den Ostkirchendienst angegebene Vorwahl der
Telefonnummer für Paderborn ıst und nıcht 04251) Wır ersuchen, den Fehler
entschuldıgen.


